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Minister Groener begründet das SA.-Verbot
Zusammenstöße zwischen Reichswehrminister und Nationalsozialisten im Reichstag
— Berlin , u . Mai . Im Reichstag griff am Dienstag

nachmittag nach einem scharfen Protest des Abg. Göring
-NS .) gegen das SA .-Verbot , Rcichsminister Groener
in die politische Aussprache ein . Er erklärte u. a.: „Wenn
der Abgeordnete Göring der Regierung und mir den Vor¬
wurf gemacht hat , daß wir durch das Verbot der SA . und
SS . der Nationalsozialisten die moralische Abrü¬
stung des Freiheits willens  herbeigesiihrt hätten,
so muß ich dagegen auf das ernsteste Verwahrung  ein-
legen . /Erregt mit der Faust auf das Rednerpult schlagend) :
Ich verbitte mir das ! -Händeklatschen in der Mitte . — Er¬
regte Zurufe bei den Nationalsozialisten .) Die Bezeichnung
„militärähnlich"  in dem Verbote diente lediglich zur
Beschreibung der in Betracht kommenden Organisationen.
Das Verbot gründete sich aber auf die Gefahr für die
Staatsautorität,  die darin bestand , daß sür Zwecke
einer einzigen politischen Partei und in der Hand einer ein¬
zigen politischen Persönlichkeit -Zuruf links : „eines Regie¬
rungsrats I"), ein wohlgeschulter und stark zentralisierter
Apparat von 400 000 jungen Männern bereit stand, der mit
der Aufrcchterhaltung der Staatsautorität unvereinbar war.
(Lachen bei den Nationalsoz .)

Der Abgeordnete Göring hat auch den Vorwurs wieder¬
holt, daß die Maßnahme unter außenpolitischem Druck ge¬
troffen sei. -Abg . Göring : „Ich habe nur gefragt !"). Das
ist ja eben Ihre Methode ! -Beifall bei Sen Sozialdemokra¬
ten . — „Sehen Sie , wer da klatscht!). Ihr Beifall ist mir
ebenso gleichgültig , wie der dieser Herren . Der A*z. Gö¬
ring hat die vaterländische Gesinnung der SA . gerühmt . So¬
weit diese bei der ungleichmäßigen Zusammensetzung der
SA . tatsächlich vorhanden ist, will ich sie ebenfalls rühmen.
Aber wie sieht es mit den Rede » der Führer ? Ich will nur
auf die Hitlerrcdr in Lanenburg  Hinweisen . Sie
haben versucht, das wegznwischen . -Es kommt zu erregten
Auseinandersetzungen zwischen dem Minister und dem Abg.
Göring . Abg. Göring wird von seinen Parteigenossen da¬
von zurückgehalten , zum Rednerpult vorzudringcn . Er rnst
wiederholt : „Es geht um die Ehre meines Führers !")

Minister Groener verliest dann den Wortlaut eines SA .-
Befehls , daß beim Einmarsch polnischer Truppen die SA.
dem Führer zur Verfügung gehalten werben solle. „Es
war mir nicht zweifelhaft ", fährt Groener fort , „daß auf die
Dauer die SA . unmöglich verboten werden könne, und mit
mir waren darin meine Ratgeber und Mitarbeiter -Zuruf
rechts : „Höltermann ") einig . Selbstverständlich haben wir
die Bewegung der SA . seit Jahren eingehend verfolgt . -Zu¬
ruf der Nationalsozialisten : „Mit dem Gummiknüppel !")
Bis zum Herbst 1930 war die SA . verhältnismäßig harmlos.
Das änderte sich aber bis zum Herbst 1931. Mit dem Er¬
scheinen Röhms  kam ein ganz anderer Zug in die Sache.
Die ganze Organisation war unter straffer zentralistischer
Zusammenfassung fabelhaft durchdacht und durchgliedert . Die
Gefahr für Sen Staat wurde außerordentlich groß . Trotz
aller Legalitätscrklärungen , die mir in großen Mengen zu¬
gingen , mutzte man Uebergriffe fcststcllen. Eine solche Or¬
ganisation ha? ihre Dynamik in sich und kann nicht einfach
stehen bleiben . Es entstand ein Staat gegen den
Staat.  Dieses Privatheer befand sich in der Hand eines
einzelnen Mannes . Darin lag eine ganz besondere Gefahr.
Ich erinnere nur an den Hitlerputsch . Es muß jeder Ver¬
band gerecht beurteilt werden . Sie -nach rechts ) verlangen
aber eine ungerechte Behandlung . Die SA . war gegen den
Staat eingestellt , was in keiner Weise für das Reichsbanner
zutrifft . Das Reichsbanner ist satzungsgcmäß überparteiisch.
-Stürmisches Gelächter bei den Nationalsozialisten .) Die
Aufgabe des Reichsbanners , das den Staat bejaht , wird in
der Bundessatzung auf den Schutz der Ncichsverfassnng ab¬
gestellt.

Der Minister teilt dann bas Ergebnis der Nach¬
prüfung des Materials  mit , das ihm als Begrün¬
dung für das von der Rechten geforderte Reichsbannerverbot
Angegangen ist. Darin wird dem Reichsbanner zur Last
gelegt , daß es sich polizeiliche und militärische Befugnisse
angcmaßt und zum Bürgerkrieg gehetzt habe . Die Nach¬
prüfung hat bezüglich der angeblichen polizeilichen
Betätigung , abgesehen von Einzelfällen , die Vorwürfe nicht
bestätigt . Hinsichtlich der angeblichen Anmaßung militärischer
Befugnisse hat die Prüfung eine gänzliche Haltlosigkeit der
entsprechenden Behauptungen ergeben . Eine Ausübung mili-
tärischer Befugnisse durch das Reichsbanner ist in keinem
Falle erfolgt.

Was die Vorwürfe gegen das Reichsbanner anbelangt,
die Bürgerkriegshetze  zum Gegenstand haben , so ist
lcstgestellt worden , baß tatsächlich einzelne rednerische Ent-
g etsnngen vorgekommen sind. Eine Umsturz - oder Bürger-
r egsvorbereitung seitens des Reichsbanners kann aus die¬

le« rednerischen Entgleisungen nicht abgeleitet werden . Nach

alledem kann das übcrparteiische Reichsbanner mit der SA.
der Nationalsozialisten nicht gleichgestellt werden , so daß die
Voraussetzungen für ein Reichsbannerver¬
bot nicht gegeben  sind ! -Erregte Zurufe bei den
Nationalsozialisten . — Beifall in der Mitte und bei den
Sozialdemokraten !) Ohne die SA . hätten wir Ruhe und
Ordnung in Deutschland . (Stürmisches Händeklatschen links.
— Entrüstete Zurufe bei Len Nationalsozialisten : „Den
Bolschewismus hätten wir in Deutschland ! Wir haben die
Toten ! Herr Minister !") Die Anmaßung , den anderen die
Vaterlandsliebe abzusprcchen , geht zu weit . Ich will alles
dazu beitragen , daß der Geist der Vaterlandsliebe im ganzen
deutschen Volke sich ausbreitet !" -Beifall bei den Regierungs¬
parteien .)

Abg . Straffer -NS .) : Ich beantrage namens der national¬
sozialistischen Fraktion , daß die Rede des Herrn Reichswehr-
Ministers auf Schallplatten in Deutschland verbreitet wird.
Ich beantrage ferner Unterbrechung der Debatte , damit sich
das Reichskabinett darüber klar werden kann , ob dieser
Mann noch weiterhin die öffentliche Sicherheit und die
Armee in Händen halten darf . -Händeklatschen bei den
Nationalsozialisten .) Vizekanzler Esser  schließt darauf den
Abgeordneten Strasser von der Sitzung aus . Bei den Natio¬
nalsozialisten werden stürmische Protestrufe laut . Im all¬
gemeinen Tumult hebt der Vizepräsident die Sitzung durch
Verlaßen seines Platzes auf . Die Nationalsozialisten brin¬
gen Heilrufe auf den Abgeordneten Straffer aus.

Der Reichstag beendete am Dienstag - te zweite Lesung
des Schuldentilgungsgesetzes . Dr . Bang -Dntl .) bezeich-
nete die Reichstagstagung als eine Farce , da die Regierung
entschlossen sei, den Haushalt im Falle seiner Ablehnung
durch Notverordnung zu verkünden . Die Loslöfung von Sen
verfassungsrechtlichen Grundlagen bedeute Gewöhnung an
Gesetzlosigkeit. Helfen könne allein die Befreiung und Ent¬
lastung der freien Wirtschaft bei grundsätzlicher Umstellung
des staatssozialistischen Apparates . Für die Bolksnationale
Reichsvereinigung stimmte Baltrusch  dem Gesetz zu. Er
setzte sich ferner für Verstärkung der ländlichen Siedlung
ein und wandte sich gegen weiteren Lohnabbau.

Abg. Strasser -Nat .Soz .) entwickelte in etwa einein-
halbstündiger Rede das nationalsozialistische Arbeitsbeschaf-
fungs - und Finanzierungsprogramm . Der nat .soz. Aufstieg
sei der Protest des Volkes gegen den Staat , - er das Recht
aus Arbeit und Wiederherstellung des Nationalgesühls be¬
hindere . Arbeitszeitverkürzung bedeute Lohnabbau für Mil¬
lionen , Minderung der Kaufkraft und Verringerung der
Arbeitsmöglichkeiten . Nicht Kapital schaffe Arbeit , sondern
Arbeit schasse Kapital . Er forderte eine großzügige Wohn-
und Bevölkerungspolitik und die Anwendung des Arbeits¬
dienstes bei der Bodervverbefferung . Am Schluß seiner Aus¬
führungen rief Straffer dem Reichskanzler zu : „Regieren
kann man nur mit großen Parteien , die weitgehend diszi¬
pliniert sind und die bas Vertrauen des Volkes haben . Die¬
ses Vertrauen haben wir erworben . Zur Erfüllung unserer
Ausgabe helfe uns - er Herrgott . Das Urteil überlaffen wir
der Geschichte." Abg . He pp -Landvolk ) kritisierte die all¬
gemeine Wirtschaftspolitik der Neichsregierung und brachte
die Wünsche der Landbevölkerung zum Ausdruck . Die Be¬
arbeitung der Sieölungspolitik müsse aus dem reffortmäßi¬
gen Wirrwarr herausgenommen , der freiwillige Arbeits¬
dienst müsse endlich in Angriff genommen werden . Damit
schloß die erste Lesung des Schuldentilgungsgesetzes.

Der Antrag auf Ueberweisung an den Haushaltsausschutz
wurde mit 264 gegen 29S Stimmen abgelchnt . In zweiter
Lesung wurden dann die 88 1 bis 7 des Gesetzes gegen die
Rechte und die Kommunisten angenommen . 8 8, der die
Kreditcrmächtigung enthält , wurde im Hammelsprung mit
245 gegen 224 Stimmen angenommen . Auch der letzte Para¬
graph des Schuldentilgungsgesetzes wurde angenommen.
Damit war die zweite Lesung des Schuldentilgungsgesetzes
beendet.

Das Haus wandte sich dann der
allgemeine « politischen Anssprache

zu. Abg. Gratzmann  erklärte den Vorwurf des Landes¬
verrats gegenüber den Nationalsozialisten trotz aller gegen¬
teiligen Behauptungen für berechtigt . Im übrigen setzte er
sich mit den Ausführungen des deutschnationalen Redners,
Dr . Bang,  auseinander . Nach Gratzmann nahm Abg.
Göhring -NS .) das Wort . Er bezeichnet « das Kabinett
Brüning als ein Kabinett der Illusionen und erhob energisch
Einspruch gegen das Verbot der SA ., die Deutschland vor
dem Untergang bewahrt habe. Brüning babe auf innen-

Tages -Spiegel
Reichswehrminister Groener hat in der gestrigen stürmisch

verlaufene « Reichstagsfitznng das SA - «nd SG .»Berbot
begründet.

*

Der Reichstag nahm das SchuldeutUgnngsgesetz in erster
«nd zweiter Lesung a«. Morgen dürfte die ReichSiagS-
tagung ihre« Abschluß finde».

*

Der sozialpolitische Ausschuß d«S Reichstags fordert iu eiuer
Entschließung Sicherstellung der Sozialversicherung dnrch
die Reichsregiernng. »

Der französische Senatspriisident Albert Lebrnn wurde zum
Präsidenten - er Republik gewählt.

»

Aus Memel komme« Alarmnachrichte« von einem Einmarsch
litauischer Jungschiitze«, die iu Kowno dementiert werden.

In Sit - slawien soll eine Offiziersverschwörung gege« die Re¬
gierung anfgedeckt worden sei« . Es ist schärfste Zensur
»erhängt worden.

»

Der witrttembergische Landtag wählte den Nationalsozia¬
listen Mergenthaler z«m Präsidenten , de« Zentrumsabge¬
ordnete« Andre zum ersten» den Sozialdemokraten Pflü¬
ger znm zweite « Vizepräsidenten . Die Wahl des Staats¬
präsidenten wnrde verschoben.

und außenpolitischem Gebiet versagt . Ein nationalsozialisti¬
sches Deutschland werde seine Grenzen vor allem auch da¬
durch schützen, daß eS die Verräter im Innern beseitige.
Während - er Ausführungen Göhrings kam es wiederholt zu
erregten Auseinandersetzungen  zwischen den-
Nationalsozialisten und den beiden Linksparteien . Inmitten
großer Erregung nahm dann Reichswehrminister Groener
das Wort , um die Angriffe Göhrings zurückzuweisen . Nach '
etwa einstündiger Unterbrechung Ser Sitzung infolge des.
bereits gemeldeten Zwischenfalles teilte Vizepräsident Esser
mit , baß der Aeltestcnrat beschlossen habe, den Ausschluß
des Abg . Strasser zurückzunehmen  und ihm
einen Ordnungsruf zu erteilen . Dann sprach noch Abg.
Dr . Bell  für das Zentrum . Er lehnte die Aushebung des ,
SA .-Berbots sowie den Antrag auf Auflösung des Reichs¬
tages ab und erklärte , Deutschland stehe in einer welt¬
historischen Entscheidungsstunde . Von der Einheitsfront aller '
Aufbauwilligen dürfe sich niemand ausschließen , der das
Vaterland über die Parteien stelle. Dann wurde die Sitzung
geschlossen.

Die Pläne des Aeltestenrates für die Plenar-
verhandlnngen

Der Aeltestcnrat des Reichstags beschäftigte sich am
Dienstag vor dem Plenum mit den weiteren Plänen für
die Plenarverhandlungen . Es wurde beschlossen, die Redezeit
für die Fraktionen bei der politischen Aussprache von bisher
2 Stunden auf nunmehr 3 Stunden je Fraktion zu ver¬
längern . Es ist damit zu rechnen, daß die Plenarverhanö-
lungen des Reichstags noch vor Pfingsten am Donnerstag
abgeschlossen werden . Am gleichen Tage wird dann noch der
Auswärtige Ausschuß zusammcntrcten , da Staatssekretär
Pünder dem Acltestenrat das Einverständnis - es Reichs¬
kanzlers mitgeteilt hat.

Die Kommunisten beantragten , den Reichstag bereits am
23. Mai wieder zusammenzuberufen zur Vornahme der ersten
Lesung des Haushalts und zur Beratung anderer Gegen¬
stände . Gegen die Antragsteller , die Deutschnationalen und
die Nationalsozialisten , wurde dieser Antrag abgelehnt . Man
rechnet nun damit , daß die Plenarverhandlungen -des Reichs¬
tags am 6. Juni fortgesetzt werben.

Lebrun zum französischen
Staatspräsidenten gewählt

TU . Versailles,  11 . Mai . Senatspriisident Albert
Lebr « nist  im ersten Mahlgang mit K83 Stimmen von ins¬
gesamt 777 Stimmen mit absoluter Mehrheit znm Präsiden¬
ten - er Republik gewählt morden. Paul Fanre erhielt 114,
Painleve 12 «nd der Kommunist Cachin 8 Stimmen . Ein Teil
der Abgeordnete« hat Stimmenenthaltnng geübt.

Die Regier ««« Tardie « znrückgetreten
Nachdem der neue Staatspräsident Lebrun im Palais

Luxemburg seine Amtsräume bezogen hatte , überreichte
Ministerpräsident Tardieu  ihm in Gegenwart des ge-
samten Ministeriums das Rücktrittsgesuch . Der neue Prä-
sident hat das Gesuch angenommen.

Die Beratung des Schuldentilgungsgesetzes



Das Schuldentilgungr¬
und Kreditermächtigungsgefetz

TU. Berlin , 10. Mai . Der Entwurf des Gesetzes über
Schuldentilgung und Krcbitermächtrgungen enthält folgende
Bestimmungen: Die vom Neichsfinanzminister im Gesetz
vom 23. Oktober 1930 erteilte Ermächtigung, 830 Millionen
Reichsmark im Wege eines bis zum 15. November 1932
laufenden Kredites zu beschaffen, wird dahin geändert, Sah
der Kredit bis zum 15. November 1933 laufen darf. Ebenso
wie in den Haushaltsplänen 1931, 1982 und 1933 werden
auch in die Haushaltspläne für 1934 und 1935 mindestens je
420 Mtll. Reichsmark zur Tilgung der schwebenden
Schuld  des Reiches eingestellt. Der Reichsfinanzminister
wird ermächtigt tm Wege des Kredits  zu beschaffen:
240 Mill . Reichsmark zur restlichen Deckung des Fehl¬
betrages  tm ordentlichen Haushalt 1930, 500 Mill . Reichs¬
mark zur Deckung des geschätzten Fehlbetrages im ordent¬
lichen Haushalt 1931, 550 Mill . Reichsmark zur Deckung von
Ausgaben des außerordentlichen Haushalts aus früheren
Rechnungsjahren . Die früheren Ermächtigungen zur Auf¬
nahme von Krediten treten insoweit, als von ihnen noch
kein Gebrauch gemacht worden ist, außer Kraft. Die Kredit¬
ermächtigung wegen der Bankensanierung  gilt weiter.
Der Neichsfinanzminister wirb ferner ermächtigt: Bis zu
100 Mill. Reichsmark im Wege des Kredites so lange und
so weit zu beschaffen, als die durch die im Rechnungsjahr
1932 vorgesehene Veräußerung von Vorzugs¬
aktien der Deutschen Reichsbahn gesellschaft
flüssig zu machenden Mittel noch nicht ober nicht in vollem
Umfange zur Verfügung stehen, Reichsanleihen in geeigneten
Fällen zurückzukaufen und zur Aufrcchtcrhaltung des Be¬
triebes der Reichshauptkasse bis zu 600 Mill . Reichsmark im
Wege des Kredites flüssig zu machen.

Schließlich wird der Reichsfinanzminister ermächtigt für
Siedlung , Meliorationen , Beschäftigung Jugendlicher und
sonstige Arbeitsbeschaffung Geldmittel durch Ausgabe
von Schuldverschreibungen  zu beschaffen und dte
Höhe des jeweils zu beschaffenden Betrages festzusetzen. Er
darf in Höhe der gezeichneten Beträge Geldmittel im Wege
des Zwischenkrebtts  beschaffen. Er ist ermächtigt, für
Sie Schuldurkunben hinsichtlich der Anleihebeträge für Zinsen
und für etwaige Prämien Steuerbefreiungen zu gewähren i
und darf auch Jnhaverpapiere mit Prämien ausgeben.

Gewerkschaften und Arbeilslosenfürsorge
Der Vorsitzende des Allg. Deutschen Gewerkschaftsbunbes,

Theodor Leipart,  hat , wie der „Vorwärts " meldet, am
Montag an Reichskanzler Dr . Brüning einen Brief gerich¬
tet, in dem er unter Bezugnahme auf die Beratungen des
Reichskabinetts den Standpunkt der Gewerkschaften in der
Frage der Neuregelung der Arbettslosenfür-
sorge  darlegt . Er betont u. a., baß es die Gewerkschaf¬
ten als ein großes Unrecht ansehen müßten, wenn etwa zu¬
gunsten der gewaltig überschätzten und übertriebenen Er¬
sparnismöglichkeiten die Reichsregierung auf die Aufrecht¬
erhaltung der Arbeitslosenversicherung verzichten wollte.

Politische Kurzmeldungen
Zu dem Ergebnis der französischen Wahlen erklärt man

tn Berliner politischen Kreisen, trotz des erheblichen Links¬
ruckes, der eingetreten sei, nehme man an, daß die fran¬
zösische Außenpolitik etwa die gleiche bleiben werde wie
bisher . — Anstelle Tardieus wird aller Voraussicht nach
Herriot bas neue französische Kabinett bilden. — Das Kow-
noer Kriegsgericht hat ohne Rücksicht auf die Vorstellungen
der Memelländer und die inzwischen eingeleitete interna¬
tionale Aktion den Termin für den Prozeß gegen den
Reichsdeutschen Beckers und den Memellündtschen Schulrat

Meyer , die bekanntlich der Spionage ansettagt find, auf de»
24. Mai festgesetzt. Der Prozeß wirb vor dem Schaulener
Kriegsgericht stattfinden. — In der englischen Öffentlich¬
keit regt sich immer stärker bas Verlangen nach einer kon¬
trollierten Inflation zum Zwecke der Preissteigerungen . —
Die Truppen des Generals Matschangschan haben den Trup¬
pen der Mandschurei bei Suihua an der Eisenbahn nach
Hailun 76 km nördlich von Charbin eine schwere Nieder¬
lage beigebracht. — In Lima haben die Besatzungen der
beiden größten peruanischenKreuzer „Almirante Grau " und
„Coronet Bolognesi" gemeutert. — Das Fliegerkorps sowie
Unterseeboote und Landtruppen mußten eingesetzt iverden,
um die Meuterei zu unterdrücken. Die Meuterer ergaben
sich erst, nachdem man sich anschickte, die beiden Schisse zu
torpedieren.

Ein Mahnruf
des Deutschen Ausland-Instituts

Verwaltungsrat , Wissenschaftlicher Beirat und Ausschuß
des Deutschen AuSland-Jnstituts (Stuttgart ) richte» an bas
Deutsche Reichsvolk und Sie deutschen Reichs- und Lünder-
regierungen den erneuten Mahnruf , tn dieser schweren Not¬
stunde des Deutschtums zusammenzustehen und mit Festig¬
keit die Rechte des deutschen Volkstums zu vertreten . Volks¬
gruppen- und Minderheitenrechte, so heißt es in der Kund¬
gebung, dürfen nie und nimmer Fragen zweiter Ordnung
für die deutsche Außenpolitik sein: neben den Fragen der
Reparationen und der Abrüstung sind die Fragen der
Volkstu msrcchte und der Minderheiten Le¬
bensfragen des Deutschen Volkes und Rei¬
ches , Fragen der Moral und Ser Ehre . Sie müssen einem
entwaffneten machtlosen Reiche und Volke wie dem deutschen
doppelt bedeutsam und wichtig sein. Das Deutsche Ausland-
Institut , in wissenschaftlicher und wirtschaftlicherArbeit mit
dem Deutschtum in aller Welt eng verbunden, erhebt die
dringliche Forderung , Saß diese einzigartige Stätte der Un¬
terrichtung und Belehrung , der praktischen Hilfe und Unter¬
stützung in weit höherem Maße  von Neichsregie-
rung, Länderregierungen und dem gesamten deutschen Volke
genutzt und gefördert  werde , als bisher . In der
Überzeugung, baß Auslandskulturpolitik wichtigstes Ele¬
ment deutscher auswärtiger politischer Tätigkeit überhaupt
ist, hofft und wünscht bas Deutsche Ausland -Institut , daß
das deutsche Auswärtige Amt die Forderungen dcnt-
scher Auslandskulturpolitik stärker be - I
r ü cks i cht i g e.

An den Herrn Reichskanzler als den verantwortlichen I
Führer der deutschen Politik und an den Reichsaußenmini¬
ster richten die Verwaltungskörper des Deutschen Ausland-
Instituts die Bitte , selbst und durch international aner¬
kannte Vertreter des Deutschen Reiches und Volkes die Be¬
lange deutscher Kulturpolitik und deutscher Bolksgrnppen-
rechte entschieden und unnachgiebig zu vertreten.

Kleine politische Nachrichten
Die Auslösung des hessischem Landtages ist durch die

Urteilsverkündung des Staatsgerichtshofes sofort rechts¬
kräftig geworden. Die Neuwahlen müssen nach der Ver¬
fassung innerhalb der Frist von 2 Monaten stattfindcn. Bei
den Lanbtagswahlen am 15. November 1931 war der Wahl¬
vorschlag der Wirtschaftspartei bekanntlich wegen mangel¬
hafter Ausfertigung vom Landeswahlleiter nicht zugelassen
worden. Der Staatsgerichtshof hat dies für ungerechtfertigt
und damit die Wahl für ungültig erklärt.

Weitere Rufsenanfträge für den Stahlwerksverband.
Neben den bisher bereits fest abgeschlossenen Russenaufträgen
über 300 000 Tonnen Walzwerkerzeugnissen war , worauf
schon hingcwiesen wurde, eine Bestellungsmenge von wei¬
teren 200 000 Tonnen in Option gegeben worben. Wie der

„DHD." erfährt, ist nach dem bisherigen Stand der fort¬
geschrittenen Verhandlungen damit zu rechnen, daß schon
Ende dieser Woche der endgültige Abschluß für diese zu¬
sätzlichen BestellnngSmengcn erfolgt.

London warnt vor übertriebene« deutsche« Hoffnungen.
Von den Erklärungen Dr . Brünings über die Reparationen
ist in London mit Interesse Kenntnis genommen worden.
Man glaubt feststellen zu können, daß sich die Ansicht Brü¬
nings wesentlich - er Auffassung Hitlers und der Rechts¬
parteien genähert hat. Gleichzeitig aber warnt man in
London vor übertriebenen Hoffnungen, da man nicht glaubt,
daß Herriot wesentlich von den Richtlinien abweichen kann,
die die französische Politik bisher verfolgt hat. Mit der
Möglichkeit, in Lausanne eine Kompromißlösung finden zu
müssen, wird daher in London noch immer gerechnet.

Deutscher Vorstoß gegen die Genfer Verschleppungstaktik.
Im Ausschuß der Abrüstungskonferenz für di« Landabrtt-
stnng richtete der deutsche Vctreter , Gesandter von Weiz¬
säcker, an den Ausschuß die dringende Aufforderung, end¬
lich den „Sumpf der uferlosen technischen Beratungen " zu
verlassen und dem Hauptausschuß für die politische Entschei¬
dung über das Verbot der Angriffswaffen die notwendigen
sachlichen Vorschläge zu machen.

Die Wiener Kabinettsbildung . Der Bnndespräsident hat
den bisherigen Lanbwirtschaftsminister Dr . Dollfuß mit der
Neubildung der Regierung betraut . Dollfuß hat seine Aus¬
bildung zum großen Teil im deutschen Reich empfangen und
ist seit Jahren wirtschaftlich ein Verteidiger des Präferenz-
Zollsystems.

Der vollständige Stillstand der Schnhansfuhr aus der
Tschechoslowakei hat die Schuhfirma Bata in Zlin schwer
getroffen. Sämtliche Neubauten sind eingestellt worben. 5000
Bauarbeiter wurden bereits entlassen. Die Erzeugung in
Zlin beträgt 130 000 Paar Schuhe täglich. Der Inlands¬
bedarf beträgt aber nur 75 000. Es werden daher 55 000
Paar Schuhe täglich zuviel erzeugt. Voraussichtlich werde»
weitere 7000 Arbeiter entlassen werden. Die gesamte Beleg¬
schaft bei Bata beträgt 24 000 Arbeiter.

Banernunrnhen in Kroatien. Nach Berichten aus Agram
sind in verschiedenen Gegenden Kroatiens und Bosniens
Bauernunruhen ausgebrochen. Mehrere hundert Bauern
drangen in die Stadt Banjaluka ein und plünderten eine
Anzahl Geschäfte.

Dentsche Journalisten in der Mandschurei verhaftet. Der
chinesische Gesandte Mn hat dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes einen telegraphisch eingetroffenen Bericht über¬
mittelt, aus dem hervvrgeht, daß einige deutsche Journa¬
listen, die den Untersuchungsausschuß des Völkerbundes t»
der Mandschurei begleitet hätten, in Tschangtschun verhaftet
worden seien und sich gegenwärtig noch in Haft befänden.

Erdrutsche in den Savoyer Alpen
Schwere Erdrutsche, die seit Montag wieder aus den Sa¬

voyer Alpen gemeldet werden, haben bereits unermeßlichen ^
Schaben angerichtet. In Germagny (Obersavoyen) hat sich
plötzlich ein Schlammstrom gebildet, der zwei Dörfer zu
vernichten droht. Die lavaähnliche Masse bewegt sich bei
einer Dicke von 2 Metern und einer Breite von 800 Meter»
langsam talabwärts . Sämtliche Verbindungen sind abge¬
schnitten. Am trostlosesten ist die Lage in der kleinen Ort¬
schaft Ourcssieux, auf die etwa 2 Millionen Kubikmeter Erb-
Massen im Anmarsch sind. Zwei Häuser wurden bereits fort-
gerissen. Die tiefen Risse, dte überall wie nach einem Erd¬
beben auftauchen, haben zuweilen eine Breite von 40 Metern
und eine Tiefe von 30 Metern . Für die Katastrophe hat
man nur die Erklärung , daß bisher unterirdische Gewässer
jetzt einen Ausfluß gefunden haben und dadurch die über
ihnen lagernde Erde mit sich rissen.

Anne Kanne Löwin
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Übersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u Albert Langen,
München 1930.
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„Erzählen Sie wieder so wie da oben, auf

dem Sanatorium," bat Anne Karine. „Von
allem, was ich nicht gesehen habe. Das dumme
Geschwätz von Wind und Wetter hängt einem
zum Halse raus Immer zu hören, wie wunder¬
schön die Gegend hier ist und alles, das kann
man doch selber sehen."

Paul Remer lachte sein kleines, kurzes, zu¬
friedenes Lachen, und einen Augenblick darauf
hatte Anne Karine den Tanz und den ganzenOtar Mogens und alles drum und dran ver¬
gessen Mit leuchtenden Augen folgte sie Advo¬
kat Remer den Nil hinauf— zur Sphinx und
den Pyramiden— in Kairos enge Gassen mit
den verschleierten Schönen hinter ihren Gitter¬
fenstern.

„Vielen, vielen Dank," sagte sie und reichte
ihm ihre Hand, als Otar Mogens kam und sich
wieder vor ihr verbeugte und sie davontanzten.
„Bleiben Sie hier sitzen, bis ich wiederkvmme,ja? Bitte!"

Aber als Anne Karine wiederkam, saß
Mathias Corvin neben ihrem Advokaten, und
die Herren redeten von der Fabrik und demLonna-Werk.

Und der Advokat, ärgerte sich, baß er es je
übernommen hatte, diese alte langweilige Fabrik
zu verlaufen. Die ganze Zeit sah er vor sich
«in paar lange grünliche Augen. Klar, klug undlauschend.

»

Spillen ans Sck>s'ti»« fchm-a t̂« aus d<u»

Hofplatzu. verschwanden die Näsdyallee hinab.
Der letzte war der von Grim.

„Also willkommen, sowie Sie wollen, mein
lieber Nils Mogens," rief Matthias Corvin
von der Treppe ihm nach. „Und herzlich will¬
kommen, so oft ihr wollt, während ihr hier oben
seid. — alle miteinander." Rosa zu sagen, fiel
ihm noch schwer.

Kapitän Mandt stand dahinter und brummte
in den Bart. Tod und Schmalzlerche! Wozu
denn noch mehr Leute ins Haus zerren. Es
kamen schon gerade genug. Die guten friedlichen
Tage warn vorbei. Aber Kapitän Mandt war
zu schläfrig von all dem Lärm und all den vie¬
len Glühweinen, um einen energischen Protest
Hervorbringen zu können. Er beschränkte sich
darauf, Anne Karine ins Ohrläppchen zu

kneifen.
„Tod und Schmalzlerche! Kari, keinen Ho¬

kuspokus mit der schwarzäugigen Giraffe, sage
ich dir. Sollst und mußt du auf Leben und Tod
deine Beine rühren, dann tanz mit dem andern.
Das ist 'ne Person mit Bildung. Kari. Der
weiß, wie man sich gegen ältere Leute zu be¬
nehmen hat. Der kann'ne Pfeife stopfen, mein
Mädchen. Passend locker. Und passend fest.
Ein untrügliches Zeichen der Bildung bei einem
jungen Menschen, wie er 'ne Pfeife stopft.
Donner und Doria! So ist's Nacht, Mädel."

Onkel Mandts Augen waren nur noch zwei
Striche in einem feuerroten Gesicht. Er sank
in einem Stuhl und schloß sie ganz.

Matthias Corvin kam herein.
„Nacht, Väterchen! Ach, es war zu fein

heut abend, dank' dir auch," sagte Anne Karine
und ließ Vaters Hand über ihr Haar streichen.

„Gute Nacht, kleine Kari! Und Hab' auch
Dank", antwortete Matthias Corvin. „Apro¬
pos, was sagst du dazu, wenn wir den jungen
Mogens eine Zeit ins Haus nähmen. Ich konnte
der Generalin die Bitte nicht gut abschlagen.
Sie ist — wie du weißt— meine alte Freun¬din. und — und. und —"

Matthias Corvin wurde rot und stotterte,
verwirrt wie ein junger Liebhaber und sehr
schuldbewußt. Das war das erstemal, - aß er
einen so wichtigen Entschluß gefaßt hatte, ohne
erst Anne Karine und Kapitän Mandt um Rat
gefragt zu haben.

„Du bist ein herrlicher Mensch, Väterchen,"
sagte Anne Karine nur und lehnte ihren Kopf
an seine Schulter. Dabei fiel ihr plötzlich ein,
daß sie ihrem Vater eine Flasche Parfüm schen¬
ken wollte. Das war entschieden besser als
alter strammer Tabaksduft.

Kapitän Mandt hatte seine Aeuglein geöff¬
net. Das mit dem jungen Mogens hatte er ge¬
hört. Er schüttelt den Kopf. Nein, nein, Nää>y
war nicht mehr Näsby. Wunderliche Dinge
schwebten hier in der Lust. Matthias
Corvin faßte Beschlüsse auf eigene Faust und
lud junge Kerle ins Haus, ohne ihn, Kapitän
Fredrik Mandt, erst um seine Einwilligung zu
fragen.

Er wollte Matthias Corvin seine Meinung
aber sagen. Schockschwerenot! Das wollte er.
Hatte man dazu sein Gut verkauft und war nach
Näsby übergesiedelt, um gesellig zu leben?
Nein, Frieden und Ruhe wollte er auf feine
alten Tage, und die dummen Nachhausefahrten
wollte er nicht mehr haben. Und ein Auge da¬
rauf haben, daß Matthias das Kind ordentlich
erzog. Schockschwerenot!

Als aber Matthias Corvin und Kapitän
Mandt bei einem neuen Glühwein saßen—
dem unwiderruflich letzten, ihrer „Nachtmütze"
— da sagte Kapitän Mandt zu sich selber, daß
der junge Mensch ein honetter Kerl sei, an dem
man möglicherweise Freude haben könne. Da¬
rum sagte er Matthias Corvin seine Meinung
nicht, sondern seufzte nur wehmütig, als er
Anne Karine die Treppe drei und drei Stufen
auf einmal hinauflaufen hörte.

„Ach, wer doch auch noch so labundig sein
könnte, nachdem man die Trommelstöcke den
aanaen Abend lqo» serübrt Kat. du. Corvin."

Aber Matthias Corvin hörte nutzt zu. «r
war wieder fünfundzwanzig— und tanzte mit
Rosa Bvrre in weiß Tarlatan mit grüne»
Schleifen.

Schläfst du, Sophie?"
Anne Karine machte den Türspalt zu So-

ies Zimmer auf. Sophie war früher hinauf¬
bracht worden. Sie hatte schon ein bißchen
schlafen, war aber sofort hellwach.

„Nein, bewahre; komm rein und erzähl,"
t sie.

Und Ane Karine setzte sich auf den Bett-
nd und erzählte. Und Sophie lag mit leuch-
iden Augen und hörte zu und fragte.
„Nein, jetzt müssen wir schlafen," sagte Anne
irine zum viertenmal. Aber sie schwatzten
riter durch die offene Tür, während Anne
arine sich auszog.

„Du, ich finde, er erinnert an Einar," sagte
Ja, den? mal, das finde ich auch. So was
higes. Und etwas in den Augen du, trotzdem
braun sind." antwortete Anne Karine.
„Na hör' mal. Die sind doch so bliheblau: nur möglich" lachte Sophie.
„Ach, den meine ich doch nicht", sagte Annerine. „Ich meine Advokat Remer."
„Ach, der Me," sagte Sophie enttäuscht.
Anne Karine war fertig. Sie rief kurz gute

icht, hüpfte in-- Bett und pustete das Licht
Sie tanzte im Schlaf noch weiter. Bald mit

rar Bersin, bald mit Advokat Nemer, und zu-t mit allen beiden in einer Person.
Aber Sophie blieb lange wach liegen und

' mit brennenden Augen vor sich hin — und
gte sich und den lieben Gott, was er eigenl-
>damit gemeint habe, daß er welche so hübsch
d Wohlgestalt geschaffen habe, wie Ann«
rine, und welche nur als halbe Mensche».

Fortsetzung folgt.



Aus Stadl und Land
Calw , den 11. Mai 1932.

Dekan a. D. Wolsgang Zeller s

Äm gestrigen Spätnachmittag ist Dekan a. D. Wolfgang
Zeller  nach schwerem Leiden gestorben. Der Verstorbene
hat als pslichtgetrcuer und opferbereiter Seelsorger zwölf
Jahre lang in Stadt und Bezirk vorbildlich gewirkt und sich
i« dieser Zeit wie auch in den Jahren des Ruhestandes, die
er seit 1927 immer noch rüstig und tätig in unserer Stadt
verbrachte, bedeutende Verdienste um das kirchliche Lebe»
erworben, derer mir an anderer Stelle noch gedenken
werden.

Die Eisheiligen kommen
Der Mai macht bis jetzt wahrlich kein freundliches Gesicht.

War schon während der letzten Tage der Witterungscharakter
sehr unbeständig und launisch — oft wähnte man sich im
April —, so macht sich jetzt auch noch ein empfindlicher Tem-
peraturrückgang recht ungut bemerkbar. Bon den Wonnen
des MonatS ist höchstens noch bei einem Blick in das Grün
und in die gefährdeten ersten Blüten der Bäume etwas zu
entdecken; sonst muß man sich schon an den warmen Ofen
flüchten, um Wohlbehagen zu verspüren. Es ist, als ob die
Eisheiligen,  die jetzt vom 12. an fällig sind, ihr Regi¬
ment vorverlegt hätten. Man möchte wünschen, baß diese
drei gestrengen Herren noch rechtzeitig vor Pfingsten ihre
Herrschaft beenden und einer anderen mehr «ach der Sonne
orientierten Regierung Platz machen.

Sonderzüge der Reichsbahn über die Pfingstseiertage
Am Sonntag , 16. Mai:  Eilzug Pforzheim ab 7,46

Uhr, Calw ab 8.16 Uhr, Eutingen an 8.66 Uhr, ab S.06 Uhr,
Horb an 9.16 Uhr. Personenzug Calw ab 17.46 Uhr, Pforz¬
heim an 18.47 Uhr. Eilzug Horb ab 20.14 Uhr, Calw ab
21.08 Uhr, Pforzheim an 21.46 Uhr.

Am Montag , 16. Mai:  Eilzug Pforzheim ab 7.46
Uhr, Calw ab 8.16 Uhr, Eutingen an 8.66 Uhr, ab 9.66 Uhr,
Horb an 9.16 Uhr. Pcrsonenzug Pforzheim ab 14.19 Uhr,
Calw ab 16.31 Uhr, Eutingen an 16.29 Uhr. Personenzug
Eutingen ab 16.45 Uhr, Calw ab 17.46 Uhr, Pforzheim an
18.47 Uhr. Personenzug Calw ab 17.47 Uhr, Stuttgart an
19.32 Uhr. Personenzug Bad Teinach ab 18.55 Uhr, Calw ab
19.69 Uhr, Stuttgart an 26.26 Uhr (hält nur in Weilöerstadt,
Leonbcrg, Ditzingen, Korntal und Zuffenhausen). Eilzug
Horb ab 26.14 Uhr, Calw ab 21.68 Uhr, Pforzheim an 21.46
Uhr.

Lichtbildervortrag im städt. Hausfrauenverein Calw
Auf Einladung des städt. Hausfrauenvereins spricht mor¬

gen abend in einem Lichtbilöervortrag im Walöhornsaal
Gartenarchitekt Aldinger  über Blumenpflege, deutsche
Gartenerzeugnisse und deren Verwendung im Haushalt . Der
Bortrag ist öffentlich,-  näheres im Anzeigenteil.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Ueber dem Festland liegt immer noch Tiefdruck, so daß

für Donnerstag und Freitag weiterhin unbeständiges Wet¬
ter zu erwarten ist.

He
Vad Liebenzell, 16. Mai . Trotz des zweifelhaften Wetters

ließ sich der Geflügel- und Kaninchcnzuchtverein nicht von
seinem diesjährigen Himmelfahrtsausflug abhalten. Er
führte zunächst mit dem Kraftwagen der Reichspost nach
Oberlengenhardt und von dort zu Fuß nach Jgelsloch , wo
die dortige Nerzfarm besichtigt wurde. Herr Dittmar zeigte
in dankenswerter Weise die Fütterung der munteren Tier¬
chen. So manche Züchterfrau wünschte sich solchen Pelz,
wenn nicht gar einen ganzen Pelzmantel , wozu allerdings
etwa 86 Felle notwendig sind. Nach kurzem Aufenthalt ging
es weiter, an dem Kirchlein vorbei, das schon im Jahre 1426
genannt wurde, über Oberreichenbach durchs Schweinbach¬
tal nach Hirsau. Nach der Bahnfahrt zurück nach Ltebenzell
fand noch ein kurzes, gemütliches Beisammensein bei der
Züchterin Frau Reich statt.

Weildcrstadt, 16. Mai . Die Neugestaltung des Flußbetts
der Würm von Weildcrstadt bis zur Flurgrenze der Ge¬
markung Merklingen mit einem Gesamtaufwand von 95 666
Reichsmark ist in vollem Gange. Der Plan war aus der
zwingenden Notwendigkeit des Selbstschutzes gegen Hoch¬
wassergefahren entstanden. Das neue Würmbett hat eine
untere Breite von 6 m und eine obere Breite von Ufer zu
Ufer mit 12 bis 15 m, es weist eine senkrechte Tiefe von
3,56 m und in der Wandschräge eine solche von 6 m auf.
Auf einer Strecke von etwa 766 m wird das neue Bett
bereits benützt.

Bad Teinach. 16. Mai . Von Jagdgüsteu des Hotels zum
Hirsch wurden im Laufe der letzten Wochen in den umlie¬
genden Revieren 13 Auerhähne erlegt. Die Balz dürfte nun
ihr Ende erreicht haben, denn ein Jägerspruch heißt: Bu¬
chenlaub raus , Hahncnbalz aus.

Altensteig, 16. Mai . Letzte Nacht ging ei» kurzes Gewit¬
ter mit Hagclschlag, dem ausgiebiger Regen und in den
Höher gelegenen Orten Schnecsall folgte, nieder. — Zu Ser
Umm in Untertalheim wird berichtet, daß es sich nicht um
Mor,-. sondern um fahrlässige Tötung handelt. Auch der
Landwirt Konrad Götz wurde durch Streifschuß an der Brust
verletzt. Der Täter , ein 53jähr. Mann , war angetrunken.

wp Freudenstadt, io. Mai . Am Sonntag versammelten
sich hier ungefähr 256 Bäckermeister aus 8 Jnnungsbezir-
ken, um über aktuelle Tages - und Vcrbandsfragen zu be¬
raten . Der Verbandsvorsitzcndc, Obermeister Schwarz von
Stuttgart berichtete in seiner Begrüßungsansprache des
näheren über die verflossene Preissenkungsaktion und erhob
die Forderung auf Einführung der Warenhaus - und Filial-
steucr und schärfere Heranziehung der Konsulnvereine. Wet¬
ter sprach Syndikus Bosler über interne und Standesfra-
aen. Die sich anschließende Aussprache gestaltete sich sehr
lebhaft. Eg wurde beschlossen, die nächste Bezirkstagnng in
-wildbad abzuhalten.

SCB Stuttgart , 16. Mai . Im Rheinland sind zwei junge
eure unter dem Verdacht, die Mordtat in Welzheim an der

a. Witwe Adis begangen zu haben, verhaftet und de»

Stuttgarter Kriminalpolizei zugeliefert ivorden . Ans Grund
der vorliegenden Indizien waren die beiden nach anfäng¬
lichem Leugnen geständig.

SCB . Stuttgart , 16. Mai . In einer für mehrere Tage
vorgesehenen Berufungsverhandlnng vor der Großen Straf¬
kammer werden die Vorgänge bei der am 15. Februar d. I.
im Bügermuseum stattgefundenen Versammlung der Deutsch-
demokratischenPartei , bei der es zu einer für Stuttgarter
Verhältnisse ungewöhnlichen Saalschlacht kam, erneut ge¬
prüft . Sowohl die verurteilten 3 Nationalsozialisten und
1 Reichsbannermann wie auch die Staatsanwaltschaft haben
gegen das Urteil 1. Instanz Berufung eingelegt. Die Natio¬
nalsozialisten Stichle und Reich wurden in erster Instanz
zu je 4 Monaten Gefängnis und 3 Wochen Haft, der Reichs-
banncrmann Hcgwein zu 3 Monaten Gefängnis und 36 .6
Geldstrafe «nd ein weiterer Nationalsozialist zu einer Geld¬
strafe von 56 verurteilt . Zur Klärung der Schuldfrage ist
wieder ein großer Zeugenapparat aufgeboten worden.

SCB Marbach, 16. Mai . Gestern nachmittag gab cs star¬
ken Hagelschlag. Mit starker Heftigkeit fielen die crbsen-
bis bohnengroßen Körner zur Erde. Der Hagel hat auf dem
größeren Teil der Marbacher Markung gewütet. In Feld,
Weinberg, Garten und besonders auch an den Obstbäumen
ist Schaden entstanden.

SCB Steinheim OA. Marbach, 16. Mai . Aus den Dilu¬
vialschottern von hier und Murr wurden in den letzten drei
Jahrzehnten zahlreiche Reste der zwischeneiszeitlichen Tier¬
welt zutage gefördert. Am Samstag stießen Arbeiter wie¬
derum auf den Schädel eines Riesenhirsches.

SCB Heilbronu, 19. Mai . Seit heute früh 7 Uhr wirb
im gesamten Hochbangewerbe in Heilbronn gestreikt.

SCB . Von der Alb, 16. Mai . Die Eismänner wolle«
Heuer allem Anschein nach ihre gewohnte üble Art über-
bteten. Auf bas rauhe, nasse und stürmische Wetter der letzten
Tage brachte die letzte Nacht heftiges Schneestttrmen, bas
andauert . Der Schnee bleibt liegen und, anstatt an Blüten¬
schnee sich erfreuen zu können, sieht man eine Winterland¬
schaft und zieht sich an den warmen Ofen zurück.

Baumhochzeit
Von vr . R . H. Francs.

Unerschöpflich ist die Freude der Menschen über die
Blumenreize des Lenzes, nur über eines schweigen̂ alle
Dichter und Sänger : über die hohe Zeit der Waldbäume.
Des Waldes eigene Blütezeit geht von der Oeffentlichkeit
völlig unbemerkt vorüber , als ob sie gar nicht stattfände.
Kaum , daß einer sich daran erinnert , wie hochzeitlich die
Blütenkerzen der Kiefern im Mai ausgestreckt waren und wie
festlich das wirkte.

Diese Undankbarkeit der Menschen hat aber ihre Ursache
!n der allzu großen Bescheidenheit der Bäume selbst. Sie
feiern stille Hochzeiten, brauchen und wollen niemand dabei;
haben sie meist schon vollzogen, bevor noch die Menschen an
Frühling denken. Sie haben überhaupt ein stilles, zurück¬
gezogenes Wesen. Ihr ganzes Verhältnis zum Menschen be¬
schrankt sich darauf , ihm Schatten zu spenden und ihm zu¬
zuflüstern : Geh vorüber ! Sie brauchen uns nicht, unsere
Liebe ist sehr einseitig.

Einige Ausländer , die Roßkastanie , die Akazie (die aber
nur eine fälschlich so genannte Akazie ist), der Tulpenbaum,
durchbrechen zwar diese Sitte der „stillen Hochzeiten" und
stellen eine erdrückende und verwirrende Blütenpracht auf.
Unsere Wälder , wie sie sind, wissen von alledem nichts und
werden dennoch fruchtbar , allerdings aus eine sonderbare Art.

Die große Mehrzahl unserer Waldbäume sind nämlich
Windblütler . Und das bedeutet , daß sie alles unterlassen,
was ihre Blütezeit nach außen hin irgendwie auffällig ge¬
stalten würde . Sie beschränken sich bei der Blütengestaltung
nur auf das Allcrnotwendigste , und das ist wenig genug.
Ein paar Schüppchen um das winzige Pflanzenei herum zu
Schutz und Hülle , ein paar Griffel und Staubfäden , und das
alles recht hoch und luftig bmausgehängt in den Wind , denn
der soll ja den leichten Blumcnstaub hinübenragen zu den
weiblichen Blüten , womit das Hochzeitsfest begonnen und
sogleich beendigt ist.

Weil die Baumblüte des Waldes , dem Boden abgekehrt,
so hoch droben sitzt, nimmt der Wanderer drunten so wenig
von ihr wahr . Erst wenn sie vorbei rst, fallen ihm die
schlaffen, welken, abgefallenen Kätzchen von Eiche und Buche
auf den Kopf, und erst wenn sie reif sind, wehen silbrig in
-.hrcm Federklcid die Pappelfrüchtchcn durch den Auwald in
den ersten windigen Tagen des Frühsommers.

Dieser Blüteneinrichtung halber nennt man die wichtigste
Gruppe unserer Laubwaldbäume Kätzchenträger : Buche, Eiche,
Pappel , Erle , Birke , Hainbuche und Espe gehören zu ihnen.

Sie alle blühen schon ganz früh , viele bereits in der
ersten Zeit des Lenzes, da sie sämtlich die Gewohnheit haben,
ihre Blüten schon in den letzten Sommertagen des voran¬
gehenden Jahres fast fertigzustellcn . An den hohen, im Zu¬
sammenschluß stehenden Waldbäumen ist das weiter mcht
auffällig , aber an der mehr einzeln stehenden Birke , dem
Erlengebüsch am Bachesrand oder an den Haseln am Wald¬
saum, die auch in Kätzchen blühen , da kann man schon im
September , wenn noch alles grünt , als wolle der Sommer
nicht mehr enden, versteckt unterm Laub , die dann steif und
hellgelb erscheinenden Kätzchen des nächsten Lenzes erkennen.

Eiche und Buche blühen zur Zeit der Laubentfaltung
auf . Ganz merkwürdige kleine, langgestielr herabhängcnde
kugelige Blütenbüschel bringt die Buche hervor , die in gar
nichts an die allbekannten Haselkätzchenerinnern . Die weib¬
lichen Blüten dagegen haben schon in allem die Gestaltung
der späteren Bucheckern.

Das Unansehnlichste , was man sich als Blüte eines so
stattlichen Baumes , wie es die Eiche ist, denken -'ann , hat
denn auch die Natur verwirklicht in den Eichcnkätzchen. Ein
Paar dürre , herabwallcnde Stengel an den Zweigenden , an
der Außenseite der Krone , völlig den Blicken der Menschen
entrückt. Und an ihnen , ziemlich zerstreut , winzige farblose,
grüngelbe Staubfäden mit einigen Hüllblättern . Die weib¬
lichen Blüten verraten noch gar nicht, daß eine Eichel aus
ihnen werden soll. Einzeln oder zu einigen am Ende langer
Stiele wiegt sich ein Köpfchen, aufgebaut aus sehr vielen
kleinen Blättern , in denen der Fruchtknoten verborgen ist.
Aus ihnen wird sich das Näpfchen der Eichel entwickeln, aus
dem Fruchtknoten dagegen die Eichel selbst. Vorläufig aber
stäubt die Eiche erst im Maienwind , der um die Kronen spielt,
und niemand denkt daran , daß in der balsamischen Luft eines
solchen Waldfrühlingsabends junge Eichen als Stäubchen um¬
herwirbeln und oft Henna vom Spaziergänger verschluckt
werden — als Blutenstaub.

Manchmal freilich macht es die Natur lehr sichtbar, « it
welch ungeheuren Kräften sie auch in der Liebe der Bäume
spielt . So , wenn es im Kiefernwald Schwefel regnet.

Ein prachtvolles Frühlingsgewitter ist gestern vorbei¬
gegangen und heute stehen die Gleise des Karrenweges , der
durch den märkischen Forst leitet , voller Pfützen . Aber diese
Wasserlachen sind schwefelgelb. Mit einem gelbweißen Pulver
bestreut , in den Furchen so dicht zusammengeweht , daß man
leicht eine Handvoll davon aufgreifen kann. Solcher „Schwefel¬
regen " ist die Baumblüte der Kiefer.

Einen herrlichen Anblick bietet der blühende Kiefernwald
etwa in der Löns -Heimat , wenn die frische Maienheide be¬
steckt ist mit Tausenden und Abertausenden von Festkerzen.
An der Spitze der um diese Zeit saftiggrünen jungen Lang¬
triebe erheben sich die Samenblüten als aufrechtstehende röt¬
liche Zapfen , schützend umhüllt von harzduftenden , silbrig
braun glänzenden Schuppen . Die Staubblüten wieder sind
in großer Zahl am Grunde dieser Langtriebe in eine Art
Kätzchen verpackt und entlassen an trockenen, sonnigen Abenden
Millionen von Staubkörnern , die wie kleine Luftballons hoch¬
steigen und stundenlang wie ein goldener Rauch im stillen
Abendsonnenschein über den Forsten schweben. Erst in der
laueuoeu pcâ l >mken sie nieder und regnen aus die Samen¬
blüten . Ganz verschwiegen, im Dunkel der Maiennacht,
werden die neuen Kiefern gezeugt.

Viel hat man schon von dem Wunderwerk des Blüten¬
staubkorns der Kiefer geschrieben, und es verdient auch, daß
man es aufmerksam betrachte. Zwei kleine, luftgefüllte
Ballons schleppt jedes Körnchen mit , und ob es nun wahr ist,
daß sich im Sonnenschein die Luft in diesen Montgolfieren
der Natur erwärmt und ihnen so Austrieb verleiht , oder ob
bloß die Oberflächenvergrößerung schon jeden Lufthauch zum
Veranlasser eines Fluges werden läßt , sicher ist, daß die
kleinen Ballons mehrere hundert Meter hoch steigen und viele
Kilometer weit fliegen können.

Wieder anders blüht ein Waldbaum , der allerdings,
immer nur eingesprengt in den Bestand, niemals Forste für
sich bildet . Konnte er das , dann wäre die Ahornblüte —
denn um den spitzblätterigen Ahorn und seine Verwandten
handelt es sich — das gepriesenste und auffälligste FrühlingS-
kcnnzeichen, so schön im einzelnen und im ganzen ist die Ahorn¬
blüte gestaltet und gefärbt . Lange bevor die großen Blätter
erscheinen, schmückt sich der Baum mit einer Unzahl leuchtend
goldgelber Blüten , die, in Massen beisammenstchend , von
Bienen und Fliegen umsummt , ein Prachtbild blühenden
Frühlings gewähren . Gesehen hat jedermann schon die
blühenden Ahorne , aber ebenso regelmäßig hat auch jeder¬
mann diese Bäume schon für belaubt gehalten , so sehr täuscht
diese Blütenmasse eine Laubkrone vor.

Goldgrün , aber schon vom schönsten Grün , das nur die
Palette eines Malers zieren kann, sind die fünf Blumen¬
blätter , und in einem dunkelgrünen Rahmen von ebenso
vielen Kelchblättern , mit dem glitzernden Honigtropfen auf
der Fruchtscheibe, sind sie das vollendete Bild einer voll¬
kommenen und edel durchgebildeten Baumblüte , die den Wett¬
bewerb mit keiner der schönsten Blumen zu scheuen hat.
Aber die Pracht währt nicht lange : Die ganzen schönen
goldenen Dolden fallen ab, rötlich braun kriecht das Ahorn¬
laub aus seinen Knospenhüllen , und gerade dieser hell¬
strahlende Baum verwandelt sich in einen dunklen ; denn daS
Ahornblatt färbt sich bis zum Spätsommer fast grünschwarz.

Ende Mai , wenn alles belaubt ist, sind auch die Hoch¬
zeitsfeiern der Bäume vorbei . Myriaden von Früchten reifen
nun in der Stille , so wie Myriaden von jungen , hochzeitS-
freudigen Leben da oben unbemerkt ihre Hoffnung , ihren
Höhepunkt des Seins und ihr Mutterglück hatten . Es knospt,
blübt , reift , vergeht in ewigem Rhythmus fern vom Menschen
da droben in den Kronen mit ergreifender Gelassenheit und
Sclbstsicherheit . Wenn man mich fragte , welche Art vom
Leben ich für das vollendetste und vornehmste halte , würde
ich antworten : Das Leben des Menschen ist das künstlichste
und unnatürlichste , unruhigste und unausgeglichenste , daS
Leben der Bäume aber ist die Vornehmheit , die Ruhe , daS
Glück, die Dauer , die Harmonie selbst . . . . .

Turnen und Sport
Fußballsport

FC . Altburg — FV . Neuvulach  6 :8
Auf dem neu und zweckmäßig umzäunten Sportplatz tn

Altburg stauben sich obige Mannschaften gegenüber. DaS
Spiel begann,verheißungsvoll für die Gäste, denn schon nach
26 Minuten war Altburg mit 2:6 überrumpelt . Halblinks
und Rechtsaußen waren die Torschütze». Altburgs Hinter¬
mannschaft gewinnt langsam ihre gewohnte Sicherheit und
schickt nun immer wieder den Sturm nach vorn, der dann
durch Halblinks ein Tor aufholt. In der 43. Minute ent¬
gleitet dem Torwart der Gäste ein scharfer Strafstoß des
Mittelläufers , und wiederum ist es Halblinks, der den Aus¬
gleich erzielt. Altburg ist »ach der Pause stark überlegen.
Der Verteidiger gibt eine Vorlage zum Linksaußen und
dieser lenkt am Torwart vorbei zum Führungstreffer ein.
Dann wird Halblinks am Torschuß unfair behindert, den
gegebenen Elfmeter verwandelt derselbe Spieler . Anspiel,
der Ball wandert von Mann zu Mann und Halblinks schiebt
direkt aus der Luft den 5. und schönsten Treffer . Das sechste
Tor resultiert wiederum aus einem Elfmeter . Kurz vor
Schluß ist es dann der Gästerechtsaußen, der das Resultat
für Neubulach mit einem 3. Treffer verbessert. — Die Gäste
hintcrlicßen einen guten Eindruck und sind in Altburg
immer gern gesehen. Sie hatten sich zu Anfang viel vor¬
genommen, scheinen aber ihrem eigenen Tempo zum Opfer
gefallen zu sein. Mittelläufer , Torwart und Rechtsaußen
waren die besten Kräfte, nur wurde letzterer leider wenig
bedient. — Altburg Genötigte lange Zeit, um auf volle
Touren zu kommen, dann aber hatten die Gäste ivcnig mehr
zu bestellen. Die Läuferreihe ließ heute manchen Wunsch in
bezug auf Zuspiel offen. Der Senior der Mannschaft, der
Halblinke, war wieder einmal der erfolgreichste Stürmer.
Fünf Tore brachte er auf sein Konto. Schiedsrichter Schön¬
hardt, Teinach-Zavelstein, wurde sein Amt leicht gemacht und
leitete korrekt. — Im Vorspiel trafen sich die AH. Manch
einer war unter ihnen, der sich die 1. Sporen im Fußball
holte. Das zahlreiche Publikum nahm lebhafte» Anteil am
manchmal lustigen Geschehen auf dem Spielfeld . Mit je
einem Tor waren Spieler und Zuschauer zufrieden. — Die
2. Elf von Allburg errang endlich wieder einen Sieg . Mit
2:6 ist dieser noch wesentlich zu nieder ausgefallen. Die
Schiedsrichter beider Spiele leiteten gut.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft>
Börse

STB Etuttgvrt , 16. Mai . Die Börse lag heute ziemlich
lest, doch waren die Umsätze sehr gering , weil es an An¬
gebot fehlte.

8b . Berliner Produktenbörse vom 1v. Mai
Weizen , mark . 273—275; Roggen , märk . 265- 267; Russen¬

roggen 196- Braugerste 186- 193; Futtergerste 178- 185;
Hafer , märk . 164- 169,- Weizenmehl 33- 36,80,- Roggenmeyl
SSM - 27,60; Weizenkleir 11,66- 11,96: Roggenkteie 9,75 bis
16,96: Biktoriaerbsen 17—38, kl. Lpeisecrbsen 1—34: Futter¬
erbsen 15- 17) Peluschken 16—18,- Ackerbohnen 15—17,- Wicken
16—18,- Lupinen , blaue 10—11 ,Ü0,- gelbe 14—16,66,- Serabella
38—34: Leinküchen 16,76: Erdnußkucheu 11,46,' Erdniißkuchen-
mehl 11,46,- Trockenschiiitzel 9, Sojaschrot 16,76,- Nauhfutter:
öratztgepletztes Roggenstroh 1,36- 1,56,- dto. Weizcnstroy 1,66
bis 1,20) dto. Haferstroh 1,66- 1,20; Gerstenstrvh 1,65—1,36;
geb. Roggenlangstroh 1,35—1,66,- binbfadrngepretztes Roggen-
stroh IM —1,46: dto. Weizenstroh 1,66- 1,36: Häcksel 1,96 bis

3,16; haNdelsllbl . Htu 1,46- 1,66; gute « He« 3,16 2M ; L>I
ssrne , lose 3,56- 3,86; Thymotee SM —3,96; Kleehett 2,36 bis
2,66; drahtgcpr . Heu in^Pfennig über Nott » 46. AllgemeineTendenz : schwankend.

Calwer Wocheumarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen-

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 4—5
der Zentner , rote Rüben 16, Blaukraut 12—15, gelbe Rüben
12—14, Spinat 15- 26, Tomaten 76, Zwiebeln 18—26, Rha¬
barber 16—26, Schwarzwurzeln 46, Spargel 96 je daS Pfund,
Kopfsalat 15—26, Gurken 50—60, Blumenkohl 30—66, Mo-
natrettichc 16—26 je bas Stück , Aepfel 1S- Ä0, Tafelbutter
1,76, Lanövittter 1,36, frische Eier 7, auSl . 0 - 6F das Stück.

de»
. die

Schriftltg.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Den , DirnstagMarkt am städt. Vieh - und Schlachthof wur¬
de» zugesührtr 80  Ochsen , 41 Bullen (unverkauft 3), 344 l14)
Iiingbnllen , 304 Kühe , 331 (8) Rinder , 1707 <10) Kälber , 2186
Schweine.

Preise für 1 Pfund «ebchchgemichi:
iE 5. 3. S. l 10. 5. 3. 5.
Pfg- Pfg- Kühe: Pfg. Pfg.

29- 34 29- 33 fleischig 12- 15 12- 1524- 27 24- 27 gering genährte S—11 S- Ii21- 23 21- 23 « «wer:

24—26 24—25
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und

Sl —54 80- 53
22—23 21—23 42—48 45—4S19- 21 18- 20 gute Saugkälber

geringe Kälber 32—40 38- 43
34- 36 33—35 Schwein«:
26—31 26—31 über 300 P d. 40 39- 40
22—24 22- 24 240—300P

200- 240P
sd.
d.

41
39- 40

38—40
37—3«

160- 200P d. 37—39 36—37
120—160P d.

22- 26 22- 25 unter 120P d. 36—S? SS- 36
17—20 17- 20 Sauen 22- 37 27- SL

vchfru:
ausaemästet
vollste!schig
fleischig

Büsten:
auogemästet
vollfleischig
fleischig

Iungriuber:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Rühe:
ausgripästel
oollfieischig

Marktverlauf - Großvieh mäßig , Kälber gute Qualität
belegt , geringe Schleppe , Schweine mäßig.

Calw , den 10. Mai 1932.

.

Unser lieber gütiger Gatte, Vater und Großvater

Wolfgang Zeller, DekaniR.
ist heute nach schweren Leidenstagen heimgegangen

In tiefem Schmelz:
die Gattin Maria Zeller, geb. Haueisen
mit Kindern und Enkelkindern.

Beerdigung Freitag Nachmittag3 Uhr.

Sliidt.
HWstMil'VklliilSM
Morgen Douuerstag , Le« Ist. Mal,

«Lende8 Ahe finde»im Waldhorn »in

Lichlbildervortrag
von Herrn Gartenarchitekt Mdiuger statt.

Thema:

MaeiiMt.dmsche SirtesttjkWiffe
md dm»Bewend»»!mH««»«».

Jedermann , auch Herrn, find zu diesem des. schönen
Vortrag freundlichst einqeladen.

Eintritt für Nichtmttglteder 26 Pfg.

Mmtt. öekanntmachungen
ZWllWttsteigttmg.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf
Markung Oberweiler belegene, im Grundbuch von Aich-
Halden, Heft 130. Abteilung I Nr . l , zur Zeit der Ein¬
tragung de» Drrsteigerungsvermerkes auf den Namen derDavid Wurster, Korbmachers und feiner Ehefrau
Christine» ged. Kirgis , in Oberweller. Gesamtgut
der allgemeinen Gütergemeinschaft, eingetragene Grund¬
stück, Parzelle Nr . 257, Bauplatz in Sallbronnenäckern,
jetzt Geb. Nr . 45 mit Parz . 257 2 s 85 qm Wohnhaus,
Scheuer, Hosraum und Gemüsegarten, gemeinderätlich ge¬
schätzt am 26. April 1932 — einschließlich Zubehör zu
5500 NM . — am Freitag , den 1. Juli 1932 , vor¬
mittag« 19 Ahr, auf de« Rathaus« in Aichhalden
versteigert werden. Der Bersteigerungsoermerk ist am
31. März 1932 in da» Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Brrsteigerungsvermerkes aus
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätesten« im
Bersteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht. glaubhaft zu machen, widrigensalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Perteilung des Bersteigerungserlöscs dem An¬
spruch« des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gefrtzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht haben, werden aufgefordert, vor der Er-

Lalnrer
Liederkranz
Nächste
Singstunde
findet erst in
8 Tagen statt.

Zllmgsversteigerrrns.
8 «werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag,12 .5..IVNHr
1u Zavelstein : i Hobel-
meffrrschleismaschinr, 1 Zin-
kensräsapparat , 1 Band-
schleifmaschine. Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Ser .-Boll -.-Stelle.

versteigerten Geqenftandes tritt.
Bad Tetnach. den7. Mai 1933.

Kommiffiir : Bezirksnotar Knapp.
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Gesucht wird auf Anfang
Juni einesonnige möblierte

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Bad aus zirka
3—4 Monate.

Offerten unter R . 199 an
die Gefch.-St . d». BI.

Äeiw.SmItStMlolllle
SW Me«Kreuz Rr.30

Calw
Heute Mittwoch, 11. Mal , abends /,8 Nh« im

Gasthau« zum . Vüreu" tu Cal«

Generalversammlung
Tagesorduaug:

1. Jahre »- und Tätigkett »brricht
2. Kaffenbericht
3. Wahlen
4. Verschiedener
5. Einziehung der Sterbrkaffrnbeiträge.

Vollzähliges Erscheinen unserer aktiven Mitglieder
und der Neuangemeldeten Ist Pflicht. Unsere geschätzten
passiven Mitglieder sind hiezu freundlichst eingeladen.
Der Kolonnenarzt: De« Kolouuens»ihrer:

Dr . Schleich KarlKirchhrrr

puppen
jeäer ärl

' m eigener V/erkslSlle

kiillemieMellvon däerk 1 .50 an

krkeuroaermslt

Wasserglas
geruchlose und wafferhelle
War », empfiehlt, auch an

Wiederverkäufe!

R . Hauber.

Sprengstoffe

Sprengkapseln

Zündschnüre
Gerhard Paul«

Fernsprecher

zum
Stockholz¬

machen
«, Liebenzell.
15.

SkM -Viitiilüm-keüeii!
pki »»8 »t « i»  2 'Lage ktieinlanä bis Loblenr

mit Verpklexung uns Hotel . . Abi . ZV.—
k-keinluli - Lcftustkuusen -

Konsl -tnr - iVleersburZ Lskrprei»AB . lv .5v
3b . hlsi  6rollk >5 8lan1eak »lirt:

6 7->xe äurck Oeutecklrnä , Oesterreick, Italien,
Lierbtensteia , Lckveir mit cpl. Verptteonneunä Notel. AI« . 115 .—

Prospekte — ^ urkvntte — ^ nmelciungen bei
starl ülMkellrerger. riganen. ll.Msttrir.

nur 50 pkg-. Dvppsllnse1
Porto u . l-tste ) VP »L. in »tt.Verkauksst.
^ .Lekvvsiekvrt , Stuttgart
Nsrktslrsbe 6 / postscliecktloyta . I
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Georgenäum Ealw
Das Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr, an den
Festtagen geschlossen). Dir Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften : auch einige Zeitschriften liegen
auf. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich:
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch eingr-
laden. Ein Verzeichnt» der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat.

KEl -1äU5 ädttOCIM Schöne

Well staatsgrsährlich, ist
das Tragen folgender Ab¬
zeichen ab sofort verboten:
S .A.-, S .S .-, Hitlerjugend-
«nd S -A.-Hohritsabzeichen,
das bi»her an der Mütze
getragen wurde.

Seilstzlaidtwitze
N.S .D.A.P.

Ortsgruppe Calw.
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